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Redacteur: Freiherr von Vaerst. 


Expedition bei Graß, 


NE. 84, 


Inland. 


Berlin, vom 8. April. Se. Majeftät der König haben 
dem dem Garde⸗Jäger⸗Bataillon eee und bei Br iin 
a on 1 7 dienſtleiſtenden Hauptmann, 

g rtenslebe A iter⸗ 
. wee gane n, den St. Johanniter⸗Orden 


Se. Königl. Majeftät haben den Hofgerichts Rath Freus⸗ 
berg zu Arnsber i „Rath 1 
11 4 a dent Geheimen Ju Rath Allergnädigſt 

Se. Königl. Hoheit der Prinz A 0 5 
temberg iſt von St Petersburg bier e en 


Der bei dem Land⸗ und Stadtgerichte in Werne angeftellte 
Juſtiz⸗Commiſſar Gieſe iſt zugleich zum Notar im Departer 
ment des Ober: Landesgericht zu Münſter ernannt worden. 


11 (Nürnberger Korreſpondent.) Als eine für Berlin wohl⸗ 
hätige Folge des Zollverbandes muß man die ungeheure Stei⸗ 
gerung et nach hieſigen Farb» und Druckſeiden⸗ 
> ION ) 

hoch ficht n, 12 Induſtriezweig, worin Berlin ſehr 

(Hamburger Correſpondent.) Man erfährt, daß der frü⸗ 
ee beſtimmte und ſchon auf der Reife nach unſerer 
1 begriffene Belgiſche Geſandte, General Goblet, 
enthalt 27 e antreten wird; wenigſtens wird ſein Auf: 
nicht bezüglich bezeichnet re 

\ A chnet, un i 

eine Veränderung eintreten. (Barg. Braff Has eat 


Dresden ir 555 

N vo 5 pril. D 14 t 
Arten die Berathung über Abfürzun n 
und ging dann zu dem Geſetzen wu über Ehen unter Perſo⸗ 
nen verſchiedener Confeſſion über; die zweite Kammer ſetzte 
am 24ften v. M. die Berathung über das Budget fort. 85 
kam unter Nr, XXVII. die erforderliche Summe zu Beför- 
derung der Künſte, Fabriken und Gewerbe, ingleichen des 


Barth und Comp., 


Freitag den 11. April 


auf der Herrenſtraße. 


zen und der Landwirthſchaft vor, hierzu wird nach dem 
oranſchlage für das Jahr 1833 ein Aufwand von 65,955 
Thlr. 3 Gr. 10 Pf. erfordert, der ſich fo vertheilt; 20,043 
Thlr. 12 Gr. für die Akademie der bildenden Künſte zu Dres⸗ 
den und Leipzig, nebſt der Zeichnenſchule zu Meißen, 21,350 
Thlr. für gewerbliche Zwecke, 12,171 Thlr. 15 Gr. 10 Pf. für 
Landbeſchäleanſtalt. 7,340 Thlr. für Ablöſung der Grundla⸗ 
ſten und Gemeinheitstheilungen, 2800 Thlr. Unterſtützungen 
an Kunſt⸗ und Gewerbsvereine, 2000 Thlr. für Unterſtützun⸗ 
en bei Brand⸗ und andern dergleichen Unglücksfällen, 250 
bie, für den techniſchen Commiſſar beim teinbruchweſen. 
ür die neue Budget Periode ſoll dieſer Aufwand um 7428 
bir. 8 Gr. 2 P. jahrlich und zwar mit 4000 Thlr. für gewerb⸗ 
liche Zwecke, 2828 Thlr. 8 Gr. 2 Pf. für die Landbeſchälan⸗ 
ſtalt, 600 Thlr. für em. und Dienftablöfungen, alfo auf 
73,383 Thlr. 12 Gr. ſich erhöhen. 5 2 
München, vom 29. März. Da ſich unfer Miniſterium 
fortwährend mit Regulirung der Studienverhältniſſe beſchäf⸗ 
tigt, und zur Erzielung einer gleichſörmigen Tendenz im Lehr⸗ 
amte demnächſt Inſtruktionen ertheilt werden ſollen, ſo erregt 
der hier eben erſchienene erſte Theil eines größern Werkes; 
„Oer Societät Jeſu Lehr: und Erziehungsweſen,“ in gegen⸗ 
wärtigem Zeitpunkte in dem gelehrten Publikum um 19 5 
res Aufſehen, als Manche darin die Anſichten eines Theils un⸗ 
ſeres höheren Klerus niedergelegt ſehen wollen, und demſelben, 
mit wie viel Grund, ſteht dahin, die fragliche Autorſchaft zu⸗ 
gefchrieben wird. Wie es heißt, beforgten Profeſſor Görres 
und der gelehrte Prieſter Irenäus Heid die Redaktion der 
Schrift. Was dieſem umfaſſenden Werke, das die Anhänger 
wie die Gegner der Il ſuitiſchen Anſichten vollkommen beſtie⸗ 
digen dürfte, ein beſonderes Intereſſe giebt, ſind mehrere bei⸗ 
gegebene Aktenſtücke, fo wie der ganze Studienplan der Jeſui⸗ 
ten, wie er von den Päpſten gegeben und vervollſtändiget wurde. 
Die ausführlichen, geiſtreich geſchriebenen Abhandlungen dre⸗ 
hen ſich um den Beweis des Satzes: daß man alles Unheil der 
heutigen Zeit im öffentlichen, bürgerlichen und moraliſchen 
Leben, in der Abweichung von der Sefuitifchen Erziehung ſu⸗ 
chen, und daß die Fürſten, um ſich und ihr Volk von dem 
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Verderben zu erretten und die Religion vor dem gänzlichen 
Verfall zu bewahren, den Plan der Jeſuiten alsbald einführen 
müſſen. Sonderbar genug wird nicht daran gezweifelt, ob 
ſich eine hinlängliche Anzahl von Organen zur Ausführung 
jener Tendenz vorfinden würde, ſondern bedauert, daß der 
Ausführung des Planes dadurch das größte Hinderniß berei⸗ 
tet ſey, weil jener Schatz von philologifhen Kenntniſſen, mit 
denen die Lehrer der Jeſulten ausgerüſtet waren, unter den 
heutigen Schulmännern bei Weitem nicht mehr zu finden wäre. 
Man ſieht dem zweiten Theile dieſes jedenfalls intereſſanten 
Werkes mit Ungeduld entgegen. 

München, vom 30. März. Heute Mittags kam das 
nach Griechenland kommandirt geweſene Bataillon des 6ten 
Baieriſchen Linien⸗Infanterle⸗Regiments (1000 Mann ſtark, 
deſſen Garniſon Lindau iſt) aus G-iechenland zurück hier an. 
Der überaus ehrenvolle Empfang, welcher diefen wackern, von 
der Sonne Griechenlands ſtark gebräunten, Soldaten von 
Seite unſeres Königs, der hleſigen Militairbehörden und der 
Einwohnerſchaft bereitet ward, mag denſelben den Lohn für 
vielfach ausgeſtandene Strapazen gewähren. Da mehrere der 
früher zurückgekehrten Soldaten mancherlei, zum Theil ganz 
unwahre, ungünſtige Nachrichten über Griechenland in Um: 
lauf ſetzten, wodurch den Angehörigen der dort befindlichen 
Landsleute Bekümmerniß verürſacht und der Werbung der 

reiwilligen Eintrag gethan wurde: fo iſt den heute Zurüdge: 
kehrten bei dem Eintritte nach Baiern durch einen n 

eröffnet worden, daß fie ſich ſolcher Verlaͤumdungen über Grie⸗ 
chenland bei Vermeidung von Unannehmlichkeiten zu enthal⸗ 
ten hätten. — Uebrigens gewinnt in Griechenland, wie meh⸗ 
rere Privatſchreiben verſichern, die Ruhe allmählig Beſtand, 
und ſelbſt von den Parteien, die ihre Unmacht einſehen, ſcheint 
man wenig mehr zu befürchten; auch wird die öffentliche Si⸗ 
cherheit durch ein zahlreiches Gensdar merie Corps, aus Grie⸗ 
1 5 beftehend, unter denen ſich die gefangenen und in jenen 

ienſt aufgenommenen Seeräuber durch beſondern Eifer aus: 
zeichnen, beſſer aufrecht erhalten, als früher. Es macht ſich 
der Mangel eines National⸗Heeres von 20,000 Mann noch be⸗ 
merkbar, um die Ruhe dauernd zu ſichern; es ſoll daher nach 
der Ankunft des Kriegsminiſters, Oberſten v. Leſuire, da eine 
Conſcription noch nicht 1 ee iſt, eine Werbung von Ein⸗ 

ebornen eröffnet werden. In Bezug auf die, wegen einer 

erſchwörung gegen die Regentſchaft verhafteten, hundert 
Parteimänner wird in jenen Nachrichten der früheren Angabe 
mancher Blätter, als habe das Griechiſche Volk den König auf 
ſeiner Reiſe um Verurtheilung derſelben gebeten, widerſpro⸗ 
chen und verſichert, der König ſey häufig mit Bitten im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne angegangen worden, da die früheren Hel⸗ 
denthaten einer großen Zahl jener Volks männer in den Natio⸗ 
nal⸗Liedern beſungen werden, und eine ſtrenge Beſtrafung der: 
ſelben einen ſolchen Eindruck hecbeiführen würde, daß es gera⸗ 
thener ſey, hier die öffentliche Stimme zu beachten, weßwegen 
auch nur die Anſtifter jener Verſchwörung das Loos der Ver⸗ 
bannung treffen dürfte. Dieſer Prozeß war in der Mitte des 
Februars noch nicht zur öffentlichen Verhandlung gediehen. 
Uebrigens gewinnen die Baieriſchen Staatsmänner in Grie⸗ 
chenland das allgemeine Vertrauen immer mehr, feit fie von 
der früheren Anſicht, Alles nach Baieriſchem Fuße einrichten 
zu wollen (was vielen Widerſtand verurſachte, und eine der 
Haupt⸗Urſachen des fo langſamen Fortſchrittes in der Staats⸗ 
Organiſirung war) zurückgekommen ſind, und hiebei, wie in 
Abfaffung der Geſetze, den National: Charakter und die ſchon 
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vorhandenen Einrichtungen mehr zu 3 ee 
a haben. Zur Reſidenzſtadt iſt nun Athen definitiv be⸗ 
immt, und die Ueberſiedelung dahin von Seite des Königs 
und der höchſten Behörden auf den nächſten Herbſt feſtgeſetzt 
worden. Für den König wird das einem Engländer gehörige 
Haus daſelbſt bereits in den nothwendigen Stand geſetzt. 


Neuſtadt, vom 27. März. Heute Morgen wurden wie⸗ 
der drei Individuen verhaftet, welche bei der Arreſtation des 
Dr. Hepp das Königl. Militär mit Steinen warfen. Sie 
heißen: Kanzler, Kaufmann und Familienvater, Menges, 
Barbiergeſelle, und Ludwig Frey, Goldſchmiedslehrling; 
dieſe Verhaftnehmung wurde vollzogen, ohne daß die Ruhe 
auch nur im mindeſten geſtört wurde. 


Homburg, vom 30ſten März. Der bekannte Chriſt. 
Scharpff von hier, einer der Unterzeichner der Proteftation 
gegen die Bundesbeſchlüſſe, welcher ſich dermalen in Metz be⸗ 
findet, erklärt in einem Schreiben, daß er am 9. April nicht 
vor dem Gerichte in München erſcheinen werde. 


Gießen, vom 31. März. Vor einigen Tagen iſt bei dem 
hieſigen Hofgericht ein Gegenſtand erledigt worden, der im 
Spaͤtſommer v. J. in mehreren öffentlichen Blättern berührt, 
und wodurch einer unferer thätigiten Staatsbeamten hart ge⸗ 
kränkt worden iſt. Es hatten nämlich mehrere, in die be⸗ 
kannte Unterſuchung wegen politiſcher Vergehen verwickelte 
1 9 7 75 den Geheimen Juſtizrath von Helmolt dahier recu⸗ 
irt, und denſelben, zur Begründung der Recuſation, mehre⸗ 
rer ungeſetzlichen Handlungen beſchuldigt, welche Beſchuldi⸗ 
gungen einer richterlichen Prüfung unterworfen wurden. Am 

6ften d. M. hat das biefige cd der dieſen Gegenſtandent⸗ 
ſchieden, und die völige nſchuld des Geheimen Juſtizraths 
von Helmolt erklärt. Es hat dieſe Entſcheidung um ſo mehr 
einen guten Eindruck gemacht, als jeder Unbefangene in dem 
Geheimen Juſtizrath von Helmolt einen Staatsbeamten er⸗ 
kennen muß, der durch fein Talent, feine unermüdliche Thä⸗ 
tigkeit und Humanität, wodurch er bei unſerm Bürger⸗ und 
Bauerſtand beſonders beliebt iſt, gleich ausgezeichnet erſcheint. 
Ihm verdanken wir, ſeit feiner Direction des Criminalſenats, 
vorzüglich den raſchen Umſchwung der Strafrechtspflege in 
der Provinz Oberheſſen; wir verdanken ihm, daß unſere Ge⸗ 
fängniſſe geleert worden find, daß unglückliche Gefangene 
nicht lange auf ihr Urtheil harren dürfen, und daß nach glaub⸗ 
hafter Verſicherung, bel dem Eriminalfenat des hieſigen Hof: 
gerichts dermalen keine Strafſache vorliegen ſoll, deren 
Spruchreife das Alter von 8 Tagen überſchreitet. 

Frankfurt a. M, vom 27. März. Unſere gehegten fans 

uiniſchen Hoffnungen für die diesjährige Oſtermeſſe haben 
ſich nicht realiſirt. Für den Großhandel mangelte es ſowol 
an Verkäufern als an Käufern; ſogar von Engliſchen Manu⸗ 
fakturwaaren war wenig vorhanden, was ſehr auffiel. Ge⸗ 
ſtern, als an dem ſogenannten Geleitstage, eröffnete ſich die 
Detailmeſſe und diefer iſt jedenfalls, da der Verkäufer im De⸗ 
tailhandel nicht zu viel vorhanden ſind, und der me, der 
Bewohner der nahen und fernen Umgegend zur Meßzeit in 
Frankfurt immer ſtark bleibt, eine beifere Ernte zu verſpre⸗ 
chen, wenn nämlich die ſeit einigen Tagen eingetretene rauhe 
Witterung nachläßt. 

Die Offenbacher Meſſe, welche zu gleicher Zeit mit der 
unfrigen abgehalten wird, hat bis jetzt im Großhandel ar 
gere Kefultate geliefert. Viele Artikel waren nicht in ! * 
genug vorhanden, um alle Käufer zu befriedigen. Doch, ſo 


wenig wir unferer freundlichen Nachbarſtadt einen reellen 
Nachtheil wünſchen, ſo wird ſich der Meßverkehr doch wieder 
in Frankfurt konzentriren, ſobald wir dem großen Zollver⸗ 
bande beigetreten ſind. Eine ſolche Folge if für Offenbach 
dann eben ſo unausbleiblich, als uns Privatſchreiben aus 
Frankfurt an der Oder ganz unverhohlen erklären, daß die 
Meſſen daſelbſt durch den Beitritt Sachſens, und folglich 
durch die Leipziger Meſſen einen großen Schaden erlitten und 
in Zukunft noch mehr erleiden werden. Doch partielle In⸗ 
treſſen müſſen wohl den allgemeinen nachgefetzt werden. Hier 
iſt man ſehr auf das Reſultat der Leipziger Oſtermeſſe ge⸗ 
ſpannt. — Unſre Gaſthäuſer find, trotz der ungünſtigen Wit: 
terung ſtark angefüllt, aber man wendet die größte Vorſſcht 
an, daß uns keine gefährlichen Gäſte, wie bedauernswerthen 
Andenkens voriges Jahr, beſuchen. An allen Hauptthoren 
iſt nämlich nicht nur ein Polizeidiener, außer der die Thore, 
wie immer, beſetzt haltenden Militärwache, aufgeſtellt, ſon⸗ 
dern auch ein kontrollirender Polizeioffiziant für die Dauer 
der Meſſe vorhanden, welcher die Reiſenden und deren Pa⸗ 
piere nöthigenfalls noch vor dem Eintritt in die Stabt zu in: 
ſpiziren hat. Dieſe Maßregel kann als eine Garantie für die 
Ruhe unſerer Stadt angeſehen werden, denn ein, wohl in 
ſchlimmer Abſicht verbreitetes Gerücht ſprach von der Annä⸗ 
herung aus der Schweiz entwichener Polen und anderer Re⸗ 
volutionairs, welche beim Herankommen des 3. Aprils einen 
zweiten Aufzug des blutigen Drama's aufführen wollten. 
1 dem loyalen Sinne der bewaffneten und unbewaffne⸗ 
ten Bürger Frankfurts, und in Berückſichtigung der Anwe⸗ 
fenheit der Bundestruppen, 75 ſchon der Gedanke, wie 
viel mehr die Ausführung eines ſolchen Planes an Wahnſinn. 
— Unfere politiſchen Gefangenen ſprechen faft alle eine tiefe 
Reue über die Handlungen, die ſie ins Verderben geführt, 
aus, und bekennen offen, daß ſie blinde Werkzeuge einer Fak⸗ 
tion geweſen ſind. Das Ende der über ſie verhängten Unter⸗ 
ſuchung iſt noch nicht vorauszuſehen, und die Verwickelungen 
derſelben häufen ſich ſtets. Namentlich ſollen die Verhöre in 
München neue Ergebniſſe geliefert haben, welche wegen der 
Hambacher Angelegenheit noch manche Perſonen hier kompro⸗ 
mittiren, die ſich noch auf freiem Fuße befinden. Ia man 
ſagt auch, daß die in neueſter Zelt von hier und aus hieſiger 
Umgegend nach Amerika übergeſchifften Perſonen zum Theil 
durch Verlaſſen ihres Vaterlandes den ferneren Unannehmlich⸗ 
keiten unüberlegter Handlungen zu entgehen ſuchten. — Wäh⸗ 
rend die Schweiz gedrängt wird, ſich von den unruhigen Be⸗ 
wegungs männern frei zu machen, find dieſer Tage zwei unſe⸗ 
rer Ultralideralen, der Litterator Sauerwein und ein unter: 
geordnetes, aber thätiges Mitglied dieſer Partei; dorthin ab⸗ 
Ae In welcher Adſicht wiſſen wie nicht. — Von der 
Unter 0 10 der bei uns eingezogenen Falſchmünzer verlau⸗ 
N it gewiß, daß ihre Verse gungen ſehr aus: 
, rſonen i ligt ſi ellen man f. 
etwas nicht zugetraut bie, en er is 


Bremen, vom 2. April. Ein Correſpondent der Braun: 
ſchweiger National⸗Zeitung meldete in 11 Zeitung vor Kur⸗ 
zem, der Zinsfuß der Bremiſchen Anleihen ſey von 4 pCt. auf 
2½ PCt. herabgeſetzt worden. Mehrere Deutſche Blätter, zu: 
letzt auch noch der Hamburger Correſpondent in feiner Nr. 76, 
ſchreiben dieſe fehlerhafte Notiz nach, ungeachtet die aus führ⸗ 
liche in verſchiedenen Blättern erſchienene amtliche Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Finanz⸗ und Schuldentilgungs⸗Depu⸗ 


tation, drei ein halbes pCt. als den neuen Zinsfuß ausdrück⸗ 
lich genug bezeichnen. . 


Wiesbaden, vom 1. April. Heute wurde die Verſamm⸗ 
lung der Landſtände des Heczogthums mit nachſtehender Rede 
von dem Regierungs:Präfidenten Möller eröffnet: „Hoch⸗ 
zuverehrende und hoͤchgeehrte Herren! Von Sr. Durchl. dem 
Herzog iſt mir der ehrenvolle Auftrag ertheilt worden, die dieß⸗ 
jährige gewöhnliche Verſammlung der Landſtände des Herzog⸗ 
thums zu eröffnen. Die Natur der Sache bringt es mit ſich, 
daß in einem Lande von 360,000, Einwohnern, wo alljährlich 
ein Landtag abgehalten wird, die Regierung, wollte ſie den 
Vorſchlag neuer Geſetze zur Regel machen, eine Ungewißheit 
des Rechtszuſtandes und damit die Unbehaglichkeit erzeugen 
würde, welche Reformen überall zur Folge haben. Der prak⸗ 
tiſchen Ausbildung des Beſtehenden ihre Sorgfalt widmend, 
ſehen Se. Durchl. der Herzog vielmehe die Ordnung des Fl⸗ 
nanzhaushaltes als die regelmäßige Hauptaufgabe einer ſich 
jährlich erneuernden ſtändlſchen Wirſamkeit an. In Bezie⸗ 
hung hierauf werden Sie es gern vernehmen, daß, während 
Sie bei der vorjährigen Etatsfeſtſetzung erwarteten, daß die 
Ausgaben durch die von Ihnen, hochzuverehrende und hochge⸗ 
ehrte Herren, bewilligten Einnahmen nicht 9 gedeckt 
würden, dennoch nach den vorläufigen Rechnungs abſchlüſſen, 
welche Ihnen mitgetheilt werden, die Verwaltung des J. 1833 
einen bedeutenden Ueberſchuß liefert, welcher dem laufenden J. 
zu gut kommt. Dadurch ſind denn auch Se. Herzogl. D. in 
die angenehme Lage verſetzt, eine geringere Anforderung direk⸗ 
ter Steuern für das Jahr 1834 machen laſſen zu können, wie 
Sie, hochzuverehrende und hochgeehrte Herren, aus dem Ih⸗ 
nen zur Prüfung zugeſtellt werdenden Landeserigenz: Etat, 
welchem auch dießmal die ſpeziellſten Nachweiſungen des Be: 
darfs und der Verwendung beigefügt find, ſich überzeugen 
werden. Kraft der mir ertheilien höchſten Vollmacht erkläre 
ich die Verſammlung der Landſtände des Herzogthums zu ih: 
rer verfaſſungsmäßigen Wirkſamkeit eröffnet. 


Frankreich. 


Paris, vom 26. März. Ausgekämpft iſt nun der erſte 
Kampf mit den Klubs, und gezwungen ſind ſie wohl ihr 
Haupt zu beugen, da öffentlicher Haß, Verachtung und Er⸗ 
bitterung aufs Höchſte gegen ſie geſtiegen ſind. Daran waren 
ſie allein Schuld, weil ſie erſtlich den Umſturz aller beſtehen⸗ 
den geſellſchaftlichen Verhältniſſe proklamirten; weil fie zwei⸗ 
tens erklärten, eine mit eiſernem Willen durchgeſetzte, eine 
untheilbare Republik wieder errichten zu wollen, ein Robes⸗ 
pierreſches Schreckensinſtitut, wo der Hels abgeſchnitten wür⸗ 
de allen Widerſpenſtigen. Man war empört zu ſehen wie dieſe 
hohlköpfigen und frechen Menſchen die Köpfe der Jugend ver⸗ 
darben, ſie allen Studien und allen Gewerben entriſſen, und 
ſich bemühten, den kriegeriſchen Ehrgeiz der Unteroffiziere für 
ihre Abſichten zu ſpornen, zu gleicher Zeit alle Mißhelligkeiten 


zwiſchen Fabrikanten und Arbeitern benutzend, nach einer ver⸗ 


feinerten Kopie des Engliſchen Syſtems des Radikalismus. 
Gezwungen werden die Häupter ſich zu verbergen und die Ver⸗ 
wegegern, welche auf plötzlichen Aufſtand ſpekuliren, zur 
Flucht; aber auch ein Sporn iſt dem beſſeren Geiſte geraubt, 
ſollte dieſe Waffe in ſchlechte Hände fallen, um damit den nie⸗ 
derdrückendſten Bonapartismus auszuüben. Das hän t von 
der Regierung ab und es frägt ſich nun, ob der vernünftigere 
Theil des Miniſteriums die Oberhand Br wird über den 
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blinden, leidenſchaftlichen, und wie er ſich zu behaupten ver⸗ 
ſtehen wird. . 


Paris, vom 27. März. Wahr iſt, daß der Marſchall 
Soult den Abgeordneten gegenüber ſich in einer unangeneh⸗ 
men Stellung befindet; möglich iſt es auch daß ungeachtet 
der offiziellen Widerlegung im Journal de Paris ein innerer 
Zwieſpalt im Kabinette herrſcht, was man auch aus dem Still⸗ 
ſchweigen des Debats ſchließen will. Allein die Erſetzung des 
Konſeilspräſidenten iſt wohl ſehr unwahrſcheinlich. Am we⸗ 
nigſten kann die Regierung, ohne ſich in der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu ſchaden, Hrn. Perſil ins Kabinet ziehen. Wir wer: 
den übrigens bald ſehen, daß der innere Zwieſpalt, wenn er 
exiſtirt, in den auswärtigen Verhältniſſen mehr als in der in⸗ 
nern Politik feinen Grund hat, und daß die Meinungsoer⸗ 
ſchiedenheit nicht ſo wichtig iſt, als die Oppoſition es wünſchte, 
im Augenblicke wo die Regierung zu Aus ührung des Aſſocia⸗ 
tionsgeſetzes ihrer ganzen Kraft und Einheit bedarf. — Jeder⸗ 
mann giebt zu, daß die vollſtändige Durchführung des von 
den Abgeordneten votirten Geſetzes kein leichtes Werk iſt, und 
daß die ausübende Gewalt, ohne ſich eine gefährliche Blöße zu 

eben, nicht auf der Mitte der betretenen Bahn ſtehen bleiben 
ann. Die Regierung wird jedes geſetzliche Mittel und nöthi⸗ 
genfalls die bewaffnete Macht aufbieten, um ihrem Willen 
Gehorſam zu verſchaffen. Da die Nationalgarde, ohne eben 
dieſes Geſetz verlangt zu haben, noch weniger eine Emeute auf 
den Straßen wünfcht, fo wäre es unklug, wenn die Gegner 
ihre Umſicht der letzten Zeit diesmal verläugneten. — Außer 
dem Miniſterwechſel und der Furcht vor Straßenlärm unter⸗ 
hält man ſich fortwährend von der angeblichen Erkaltung der 
Allianz mit England; Lord Durham ſey hergekommen, um 
fie wieder zu beſeſtigen; allein beſonders wegen der gewünſch⸗ 
ten Vermählung des Kronprinzen neige ſich die Regierung jetzt 
nach ande wärts hin (wenn gleich die von einigen Blättern an⸗ 
577 7 Verbindung mit einer Ruſſiſchen Prinzeſſin eine 
Chimäre iſt), ja ſie laſſe in den Einreden gegen den Vertrag 
vom 8. Juli England durchaus den Vorrang. Dieſe Behaup⸗ 
— mögen zum Theil unrichtig ſeyn; indeſſen ſcheint es 
wirklich, als ob in Dulles auf die auswärtige Politik keine 
Einhelligkeit in den Tullerien herrfche. Es ift zu vermuthen, 
daß eben diejenigen Miniſter, weiche neuerlich im Innern am 
dringendſten auf energiſche Geſetze antrugen, vielleicht nach 
Außen Nachgiebigkeit anrathen. Seitdem der Douanenplan des 
Hrn. Run fo vielen Schwierigkeiten begegnet, fo verſichert 
man, daß auch dieſer Minifter ſich für den Augenblick den HH. 
Barthe und d Argout anreiht. Da letztgenannte Staatsmän⸗ 
ner ſonſt nicht für die fähigſten Köpfe Frankreichs gelten, ſo 


glauben Viele, daß ſie nicht ſowohl dem Könige rathen, als 


vielmehr nach ſeiner Inſpiration ſprechen. Allein der König 
ſcheint neutral. Er ſoll ſogar, ſeit der 4 vor dem 
Emporkommen der Tories, ſich wieder mehr auf die Seite 
Englands geneigt haben, aber dennoch dabei, beſonders we⸗ 
gen der Vermählung, die Annäherung an andre Mächte wün⸗ 
chen, ſo wie Großbritannien bei der Allianz mit Frankreich 
nie ſeine andern Verbindungen in Europa aufgab. Wie dem 
auch ſey, wir befinden uns in einer Kriſe; zu gleicher Zeit 
muß ſich Mancherlei entſcheiden, das Loos des Miniſteriums, 
des Britiſchen Bündniſſes, der Douanenplan, die Heirath. 


Wie dies Alles enden ſoll, weiß vielleicht der König ſelbſt noch 
nicht, und man kann daher nur vermuthungsweiſe die Anſicht 


ausſprechen, daß wohl jede große Aenderung vermieden wer⸗ 


den wird, indem die Regierung jetzt ihre ganze Aufmerk⸗ 
8 die Durchführung des Aſſociationsgeſetzes rich⸗ 
en muß. x 

Paris, vom 30. März. Pairs- Kammer Sitzung 
vom 29. März. Ernennung der Kommiſſion für das Aſſocla⸗ 
tionsgeſetz. Dieſelbe befteht aus folgenden Mitgliedern: Boyer, 
Couſin, Germiny, Gilbert de Voiſins, Girod de l Ain, Jac⸗ 
queminot, Lascours, Molitor, Philipp de Segur. — Hier⸗ 
auf nimmt die Kammer das Geſetz wegen der Gold⸗ und Sil⸗ 
bermünzen mit 109 Stimmen gegen 2 an. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 29ſten. Nach 
Berichten über Petitionen von lokalem Intereſſe ſchreitet die 
Kammer zur Tagesordnung. Hr. Ayme Dubois hat das 
Wort für die Entwickelung des, die Familie Napoleon betref⸗ 
fenden, Antrags. Der Redner entwirft ein pathetiſches Bild 
von den Leiden des Exils, erinnert an den Ruhm, welchen 
Napoleon über Frankreich verbreitet habe, hält den Verwand⸗ 
ten deſſelben eine Apologie und empfiehlt ſie der Kammer als 
Mitbürger, nachdem er darauf aufmerkſam gemacht, wie fein 
Antrag der Regierung das Mittel gebe, den Mißbrauch zu 
verhüten, den die Partheien mit dem Namen Napoleon machen 
könnten. Die Herren Keratry und Failly ſprechen gegen 
den Antrag. Marſchall Clau fel unterſtützt ihn, mehr aus 
Rückſicht für die Würde Frankreichs, als für die Familie Na⸗ 
poleons ſelbſt. Hr. Bau de bekämpft den Antrag. Nach ei⸗ 
nigen Gegenbemerkungen des Hrn. Dubois entſcheidet die 
Kammer, daß der Antrag nicht in nähere Erwägung zu ziehen 
ſey. Der übrige Theil der Sitzung vergeht unter Discuſſionen 
und Beſchlußnahmen über Gegenſtände von lokalem Intereſſe. 

„Die Polniſche Studien⸗Geſellſchaft zu Paris, deren Zweck 
die Leitung der Erziehung bei den Polniſchen Ausgewan⸗ 
derten iſt, hat ihren erſten Bericht bekannt gemacht. 

Der Temps will wiſſen, Hr. Thiers ſey bei Gelegenheit 
ſeiner Heirath zum Baron ernannt, und ſein Diplom vor eini⸗ 
gen Tagen in der Kanzelei eingetragen worden. Ein Hochzeits⸗ 
geſchenk, was dem Geber freilich nicht viel koſtet. 

Der Fiskus hat den Populaire aufgefordert, die 4000 Fr. 
Geldſtrafe, wozu Hr. Cabet verurtheilt iſt, binnen 14 Tagen 
zu bezahlen, bei Strafe der Confiscation der Caution. — Die 
Polizei, ſagt der Meſſ., geſtattet den Verkauf und Ausruf 
einer keinen Brochüre, die den Titel führt: „Details über die 
lust des Hrn. Cabet.“ Dieſelbe ſoll die ehrenrührigſten 
Dinge gegen den Geflüchteten enthalten. 

Paris, vom 31. März. (Gal. Meſſ.) Lord Durham 
iſt ſeit ſeiner Anweſenheit in Paris vorzüglich mit Unter⸗ 
ſuchung der Handelsfragen beſchäſtigt geweſen, welche zwiſchen 
beiden Ländern zu löſen find, Er iſt mit allen Perſonen in 
Verbindung getreten, welche zur thätigen Theilnahme an 
dieſen Diskuſſionen berufen find, und hat denſelben freimüthig 
die Forderungen und Erwartungen Englands auseinander⸗ 
geſetzt. Mit dem Dr. Bowing hat der Lord ſehr häufige Zu⸗ 
ſammenkünfte gehabt. 

Die Verhaftungen unter den Republikanern währen fort. 
Geſtern Abend fanden viele in der Straße Bourdonnais ſtatt. 
Eine große Anzahl Mitglieder der Geſellſchaft der Menſchen⸗ 
rechte iſt ſeit einigen Tagen nach Brüſſel und London abgereiſt, 
um der Pariſer Polizei zu — 

Paris, vom 2. April. Der Geſetz⸗Entwurf zur Ausfüh⸗ 
rung des mit den Nord⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten abgeſchloſ⸗ 
ſenen Traktats iſt in der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer mit 176 gegen 168, alſo mit einer Majorität von 8 


Stimmen, verworfen worden. Die Folge diefer Entſcheidun 

war, daß unmittelbar nach Aufhebung der 5 re 
von Broglie und der General Sebaftiani dem önige ihre Ent: 
laſſung einreichten, wie ſolches der heutige Moniteur in feiner 
amtlichen Rubrik anzeigt. Nicht unwahrſcheinlich ift es, daß 
er: ES N — Feld werden räumen müſſen. An 

te Wirkung dieſt fi 
geweſen; die Rente wich etwa 5 1 N a 


Der Miniſter⸗Rath war 
geſtern Abend um 7 Uhr in den 
Nn nung c iu be Um 12 Uhr wurde noch konferirt. 
Fand 0 Tür er Stadt mit tauſend verſchiedenen Gerüch 
i rivatmittheilung der Staatd- Zeitung.) So eben höre 
ich daß heute Mittag unter dem Vorſitze des Königs ein Mi⸗ 
niſter⸗Rath gehalten worden ift, an welchem die beiden aus: 
ſcheidenden Miniſter noch Theil nahmen. Man glaubt, daß 
der Graf von Rigny interimiſtiſch das Miniſterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten leiten, und daß die definitive Ernen⸗ 
nung eines Nachfolgers für Herrn von Broglie erſt nach den 
allgemeinen Wahlen erfolgen werde. Unter den Namen, die 
an der heutigen Börſe als Nachfolger des Herrn von Broglie 
genannt wurden, waren die der Herren Mole, Baſſano und 
Decazes. Ich bezweifele es indeſſen, daß einer dieſer drei 
DR u ein Wahl wirklich auf ihn fallen ſollte, 

ette iner gegenwärtigen Zuſammenſtell 

anſchließen würde. er a 1 


9 Großbritannien. 
London, vom 1. April. Folgendes find einige der wich⸗ 
tigeren Gegenſtände, welche auf der Lifte der Tagesordnungen 
des gegenwärtigen Parlaments ſtehen: Reviſion der Penſi⸗ 
ons Liſte, Bill von Sir J. Graham am 15. April (ein An⸗ 
trag auf eine ähnliche Maßregel, nur in größerer Ausdehnung, 
wird am 15. Mai von Herrn Harvey gemacht werden); Ab⸗ 
löſung der Zehnten, Motion von Lord Althorp lan demſelben 
Tage; Aufhebung der Abgabe auf die Ausfuhr von Kohlen, 
Motion von Herrn Hutt am 16. April; Einführung von ört⸗ 
lichen Handelsbehörden, Petition von 10,000 Webern, zu 
überreichen von Hrn. Maxwell an demſelben Tage; Reduci⸗ 
rung der Abgabe auf Oſtind. Kaffee, Motion von Herrn 
Ewart am 17. April; Anlegung von Armen⸗Colonieen in Ir⸗ 
land, Motion von Herrn Barron an demſelben Tage; Un⸗ 
terſuchung des Zuſtandes des Geldmittels und der National: 
chuld, Motion von Herrn O'Connel am 18. April; Unter⸗ 
ſuchung wegen der Auflöſung der Irländ. Parlaments und 
deren Wirkungen auf Irland, Motion von demſelben, am 
22. April; Einführung von Armengeſetzen in Irland, Motion 
2 Herrn O'Connor, an demfelden Tage; Einregiſtrirung 
— er Geburten, ange und Todesfälle, Bill von Herrn 
. an demſ. Tage; National⸗Erziehung, Motion 
Ref 160 tie am 24. April; Unterſtützung der Poln. 
3. 3 80 8 des Herrn Buckingham an demſelben 
Mol rlaubniß zur Aushebung von Noten unter 5 Pfund, 
otion des Herrn Attwodd am 25. April; gelegentliche Ab⸗ 
haltung des Parlaments in Irland, Motion des Herrn Biſh 
am 29. April; gleichmäßiger Steue rvertheilung, Motion des 
755 Robinſon am 2. Mai; beſſere Coloniſationsmethode, 
otion des Herrn Whitmo re; Entſchädigungs forderungen 
Britiſcher Unterthanen an Daͤnemark, Motion des Herrn 
Parker am6. Mai; Aufhebung der Stempelgebühren, welche 
Zeitungen zahlen, von Herrn Sue an demſelben Tage; 
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Unterfuchung des Generals Darling, ehemaligen Gouverneurs 
von Neu⸗Südwallis, von Herrn Bul wer, am 8. Mai; Ab⸗ 
ſchaffung der Fenſterſteuer, von Sir S. Whalley, an demſel⸗ 
ben Tage; Einführung einer Grundſteuer in Irland, von 
Jae Strave, am demfelben Tage; Abſchaffung der Grand: 
uries in Irland, von Herrn Pryme, am 13. Mai; Unter: 
fuchung wegen der 50,000 Pfd. Arnitäten, die der König von 
Belgien von England erhalten, von Sie S. Whalley, an dem⸗ 
felben Tage; Milderung der Criminal⸗Geſetze, von Herrn 
Lennardz an demſelben Tage; Einführung von fünfjä rigen 
Parlamentern ſtatt den ſiebenjährigen von Herrn Chi che⸗ 
fter, am 16ten Mai; Einführung des Ballottements bei 
den Parlamentswahlen, von Sir Sam. Whalley, am 20. 
Mal; Belohnung der bei Navarin thätig geweſenen Seeleute, 
von Sir Eduard Codrington, an demſelben Tage; Hem⸗ 
mung des großen National⸗Uebels der Trunkenheit, von 
Herrn Buckingham, an demſelben Tage; Verbeſ⸗ 
ſerung des Gefaͤngnißweſens, von Lord Tullamore, 
am 22ten Mai. (Vom 26ſten Mai an werden keine Pri⸗ 
vat⸗Bills mehr angenommen. Gänzliche Abſchaffung der 
Zehnten in Irland, Motion des Hrn. OConnel, am 27ften 
Mali; Unterſuchung des Zuſtandes der Kolonien, von Herrn 
F. Buxton, am 3. Juni; Verhinderung des Duells, von 
rn. Buckingham an demſelben Tage; Aufhebung der Bill 
genannt Reciprocity of Duties“ (Gegenſeitigkeit der Pflich⸗ 
ken), um dadurch das Parlament wieder in die conſtitution⸗ 
nelle Controlle über alle Handelstraktate mit dem Auslande 
einzuſetzen, Motion des Herrn Joung am 5. Juni; Aufhe⸗ 
bung aller Assessed taxes, von Sir S. Whalley am 10ten 
Juni; Reduzirung der Intereſſen der National⸗Schuld; (von 
den 5 Prozent jährlich 1 Shilling Reduktion, ſo daß in 100 
Jahren keine Intereſſen zu bezahlen ſeyen), von Herrn Buk⸗ 
kingham an demſelben Tage; Englands Verhältniſſe zu 
Rußfand⸗ von Oberſt Evans am 12. Juni. Amendement 
zur Reformbill, von demſelben am 19. Juni; Unterſu⸗ 
ei unferer Geſandtſchafts⸗Etabliſſements im Auslande, von 
rn. Bulwer, Tag nicht beſtimmt. 


Unſere Blätter machen ſich über die Nachricht der Franzö⸗ 
ſiſchen luſtig, daß die Pariſer Correſpondenten Engliſcher Zei⸗ 
tungen beauftragt ſeyen, nicht mehr günſtig für das Franz. 
Gouvernement zu ſchreiben. Sie geben jene ſonderbare Nach⸗ 
richt unter der Aufſchrift: „Etwas ganz Neues.“ 


Spanien. 


Madrid, vom 26. März. Die gertrine . a 
publicirt ſechs Dekrete der Königin vom 24ften d. M. Durch 
das erſte derfelben wird der Staatsrath während der Minder⸗ 
jährigkeit Donna Iſabella's ſuspendirt, weil er, wie es in der 
Verordnung heißt, mit dem durch das Teſtament Ferdinands 
VII. eingeſetzten Regierungs⸗Rath einen doppelten Rath bilde 
und alfo überflüſſig ſey. Vermittelſt des zweiten Dekrets wer⸗ 
den der Rath von Caſtilien und der Rath der beiden Indien 
unterdrückt, und es wird für die reinen Streitſachen ein Over⸗ 
Tribunal für Spanien und die beiden Indien an die Spitze der 
richterlichen Hierarchie geftellt, nach Art des Franzöſiſchen 
Caſſationshofes. Durch das dritte Dekret wird das Ober⸗ 
Kriegs⸗Conſeil unterdrückt und für die reinen Streltſachen 

durch ein Ober: Kriegs: und Marine⸗Tribunal erfegt. Das 
vierte Dekret hebt das Ober⸗Finanz⸗Conſeil auf und ſetzt eben⸗ 
falls ein Ober⸗Finanz⸗Tribunal für die Streit ſachen ein. 


Durch das fünfte Dekret wird die Aufhebung des Ober⸗Con⸗ 
ſeils für die militairiſchen Orden als nahe bevorſtehend ange⸗ 
kündigt, ſobald nur die zu dieſem Zweck nöthigen Päpftlichen 
Bullen eingegangen ſeyn würden. Durch das ſechſte Dekret 
endlich wird ein Königliches Conſeil für Spanien und die bei⸗ 
den Indien alle mit ähnlichen Befugniſſen und ähnli⸗ 
cher Organiſation wie der Franzöſiſche Stagtsrath, in ſieben, 
den genen Miniſterien beigegebene Sectionen abgetheilt. 
Dieſe Maßregeln ſind dazu beſtimmt, den Gang der Verwal⸗ 
tung zu vereinfachen, die Geſchäfte zu centraliſiren, unnütze 
und mißbräuchliche Jurisdiktionen abzuſchaffen, die Thätigkeit 
der Miniſter unabhängiger und ihre Verantwortlichkeit zu kei⸗ 
nem bloßen Schein zu machen. 
Der Zuſtand der Provinzen iſt nichts weniger als befriedi⸗ 
gen: aus einem Tageöbefehl vom 18. März erſieht man, daß 
ie Karliſten in Galizien Beſorgniß erregende Verſuche ma⸗ 
chen; man weiß, daß Don Carlos ſich nur 6 Meilen von dies 
ſer Provinz entfernt aufhält. ; . 
Das Miniſterium und der Regierungs⸗Rath ſind über die 
Organiſirung der oberen Kammer oder Kammer der proceres 
ſehr getheilter Meinung; das Erſtere will Pairs auf Lebens⸗ 
it, der Letztere dagegen erbliche Pairswürden. Dieſer Zwie⸗ 
ſpalf hat die Mitglieder des Regierungs⸗Raths abgehalten, die 
Reiſe nach Aranſuez mitzumachen. 
Von verſchiedenen Punkten aus ſind Truppen nach Portu⸗ 
gel zu aufgebrochen; am 22ften ging ein Transport von 2000 
entnern Pulder, nur von 20 Mann begleitet, nach Ciudad 
Rodrigo ab, und man fürchtet daher, daß er unterweges von 
den Karliften aufgehoben werden könnte. Am 2iften hat die 
Königin dem . Rath, Herrn Sarmento, Agen: 
ten Donna Maria's, eine offizielle Audienz ertheilt, und er 
ſoll, dem Vernehmen nach, die Erlaubniß erhalten haben, 
Ihrer Majeſtät fein Beglaubigungs⸗ Schreiben zu überrei⸗ 
chen. Man hält es daher für ſehr wahrſcheinlich, daß die 
Anerkennung Donna Maria's nächſtens öffentlich ausge: 
ſprochen werden wird. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 3. April. Aus unſerm Feldlager 
wird berichtet, daß die Belgier ganz ungewöhnliche Bewegun: 
gen an den Grenzen vornehmen, die jetzt ſtärker beſetzt ſind, 
als feit langer Zeit. Man weiß nicht, ob dies bloße Vor ſichts 
Maßregeln ſind, oder ob die Belgier vielleicht ihrerſeits einen 
Handſtreich beabſichtigen und die früher verbreiteten Nachrich⸗ 
ten von Rüftungen der Holländer nur als Vorwand dazu ge: 
braucht haben, um ſich deſto unverfänglicher ſelbſt rüſten zu 
können. 

N Belgien. 

Brüſſel, vom 1. April. Ein Brief, der von einer bei der 
Geſandtſchaft des Gen. Goblet attaſchirten Perſon geſchrieben 
wurde, ſagt, daß ſehr wichtige Gründe den General hin: 
dern, feine Reiſe fortzufegen und daß er, die Beſeitigung 
derſelben erwartend, mit ſeinen ſämmtlichen Begleitern in 
Gotha verweile. 5 iſt übrigens jetzt nach Berlin abgereiſt.) 

m vorigen 1 IR von der Belg. Armee 1104 M. de: 
ſertirt, über deren Schickſal man nichts Beſtimmtes weiß. 

Gent, vom 5. April. General Daine wird heute hier er: 
wartet; er wird die dritte Divifion, deren n zu 
Aloſt ſeyn wird, kommandiren, und die Brigade: Generale 
Clump und Langermann unter ſeinen Befehlen haben. Das 
Hauptquartier des Erſtern wird zu Gent, jenes des Zweiten 
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˖ 


zu Brügge aufgeſchlagen werden. — General Magnan iſt 
gehen nach Bel abgereiſt; er wird ſein Hauprquatie zu 

ieſt haben. Die Brigade des Vortrabes, die er kommandi⸗ 
ren wird, beſteht aus 4 Linjen⸗Regimentern, dem 2ten Jäger⸗ 


Regiment zu Fuß, einer Batterie Artillerie und 2 Schwadro⸗ 


nen leichter Kavallerie. 


rtlechen land. 


Viel Freude erregte zu Nauplia die Ankunft eines Schiffes 
mit Bremiſcher Flagge. Wir hegen die Hoffnung, mit 
dem Norden Europas vortheilhafte Handels verbindungen an⸗ 
zuknüpfen und in den Griechiſchen Häfen die Schiffe Bremens, 
Hamburgs, Hannovers und Preußens zu erblicken. 

Wir können folgende Notizen aus guter Quelle über 
Griechenland mittheilen: Die öffentliche Sicherheit iſt nicht 
mehr ſo ſehr gefährdet, wle früher, ſeit 800 Gendarmen, lauter 
ehemalige Räuber zu Waſſer und zu Lande, eben ſo ſehr für, 
als früher gegen dieſelbe, und um fo mehr eifrig bemüht find, 
als ſich je nach der Zahl der Arretirungen ihr Einkommen er⸗ 
höht. Bewundernswerth iſt die Schlaüheit und Unparteilich⸗ 
keit dieſer Gensd'armen, die mit Waffen, wie die der unfrigen, 
und mit blauen Fracks und Beinkleidern verſehen ſind. Die 
Beſatzung in Nauplia beſteht zur Zeit aus 1000 Griechiſch. 
Baieriſchen Freiwilligen und den Uhlanen; der Dienſt ift 
Gaueh täglich um 7 Uhe früh ziehen 80 Mann mit geladenem 

ewehr auf die Hauptwache; bei der großen Hitze, wo dle 
Poftn bald wegen plötzlicher Erkrankung wieder abgelöſt wer: 
den mußten, verzichteten mehrere Balern und die Regent 
ſchafts Mitglieder auf ihre Wache, obwohl kurz zuvor auf 


eines der Letzteren bei ſeinem Eintritt in das Haus geſchoſſen 


worden war. Wie ſehr übrigens die Perſon des Königs ae: 
ſichert ſey, geht ſchon daraus hervor, daß ihn bei . tig: 
lichen Austritte nur ſechs Uhlanen mit einem Korporal be⸗ 
gleiten; es ſtrömt dann Alles auf die Straße, verfolgt den ge⸗ 
liebten Königlichen Jüngling mit den ſchmeichelhafteſten Zus 
rufungen, und das „ſito ho baſilevs;“ (es lebe der König!) 
ſchallt ihm weit nach. Der König iſt zur Zeit wieder vollkom⸗ 
men gefund, wie denn allen Baiern das Griechifche Klima im: 
mer zuträglicher wird. Außer der, nach dem drei Stunden 
von Nauplia entfernten Argos angelegten Straße giebt es 
keine weitere mehr in Hellas; die Transporte der Frachten ge⸗ 
ſchehen auf den ſogenannten Eſelspfaden, da die Eſel und 
Maulthiere dort die Stelle der Fuhrwerke und Wagen (deren 
es höchſt wenige giebt) vertreten. Seit die Baiern in Nauplia 
anlangten, find dort die Straßen gepflaſtert, Abzugskanäle 
gebauf und ſolche Veränderungen vorgenommen worden, daß 
jene Stadt nun einem „Himmelreich“, eigentlich einem Deut⸗ 
(een ehem, gleicht, ſo ſchmutzig und elend ſah es dort 
rüher aus. 

Im Nürnberger Korrefpondenten lieſt man: 
„Sichern Nachrichten aus Griechenland zufolge, verhält 
es ſich mit dem neueſten (von Franzöſiſchen Blättern als blu⸗ 
tig geſchilderten) Verſuch der Partei-Männer zur Befreiung 
ihrer Häupter folgendermaßen: Der König Otto wollte eine 
Inſpection über die Beſatzung in Nauplia halten, wozu auch 
die aus einem vollſtändigen Bataillon beſtehende Garniſon der 
Feſtung Itzkale, wo Griva, Kolokotronl, Plapoutas und die 
melſten jener Hochverräther ſitzen, in die Stadt hinab ziehen 
mußte. Dieſe Gelegenheit glaubten eine Anzahl Griechen be⸗ 
nutzen zu können, und es zogen allmälig 100 Individuen mit 
verborgenen Waffen in die Nähe der Feſtung, wo ſie aber alle 


Zugänge verſperrt, die Wachen verdoppelt und bie Gewehre 
ſchon auf ſie angelegt ſahen. Sie genügten der and, 
ſich zu entfernen, und es iſt bei d eſem eitlen Beginnen kein 
Schuß gefallen und keine Verhaftung vorgenommen worden. 
Der Prozeß jener Staats: Gefangenen iſt fo welt gediehen, 
daß demnächſt Mehrere derſelben unter dem Beile der Gulllo⸗ 
ine > 75 5 rag müſſen, im Intereſſe der Ruhe in 
12 177 und zum Schrecken ihrer Anhänger; die drei oben ge: 
pen ihnen auch das Leben geſchenkt werden ſollte, 

4 ageslicht nicht mehr ſchauen. Die Regierung 
fi 2 elte alle Kraft und Strenge, und wird von dem gutge⸗ 
unten und zum Glück überwiegenden Theile der Natſon in 
AR Bemühungen eifrigſt unterſtützt. Unter allen 8 755 
en leuchtet der ehrwürdige Miaulis hervor, ein ächter Hellene 
ohne alle Falſchheit, durch Wort und Beiſpiel feine Lands: 
leute zur Oronung ermahnend. Leider iſt noch eine allzugroße 
Jahl Solcher vorhanden, die dem wahren Bilde des Undanks, 
dem Kolokotroni, gleichen, der, wegen mehrerer Verbrechen 
begnadigt, von dem König täglich zur Tafel gezogen und, au 
einem Königl. Pferde mir Königl. Geſchenken ſtolzirend, im 
nämlichen Augenblicke auf Verrath ſann. Uebrigens wird 
ſich die Ruhe erhalten; die Baſeriſchen Soldaten werden all: 
gemein gefürchtet, Beleidigungen und ſogar Ausplünde⸗ 
rungen, die einzelne von mehreren Griechen erlitten, wurden 
gebührend vergolten. Die eingebornen Freiwilligen, den 
zu München geworbenen an Zahl faſt gleich, ſuchen an Geiſt 
und Anſehen mit letztern rühmlich zu wetteifern.“ 


Italien. 
Rom, vom 22. Maͤrz. In der letzten Zei iel 
lunge Leute in den 1 gen. Ju Nin int 


15 Perſonen arretirt; man ſagt, ihre Namen wären in den 
apieren 


n, und man erwartet vor Oſtern au 
r. Majeſtät, den Prinzen 55 Salerno unt nid 
1 ie ganze Neapolitani⸗ 
unſern Mauern, welches ni 
e e Rom noch lebendiger. zu ee 5 5 eh el 
9 gen ſchon iſt. 0 ſolches Zuſtrömen von Fremden 
ug wird ſeibſt kein ſchlechtes Logis 
die Reiſenden, welche die nächſte 


Außer Denn ift, 55 33 gro 
kußer der Kuppelbeleuchtung und Girand i 

die Kreuzbeleuchtung in St. Heter e enen, welch 
ſeit 1823 nicht ftattgehabt hat, weil ſie durch Leo XII. unter⸗ 
agt wurde. — Da man nun in allen Ländern Eiſenbahnen 
macht, oder doch davon ſpricht, ſo hat ſich eine Geſellſchaft ge⸗ 
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funden, die eine Eiſenbabn von hier nach Neapel ar legen will“ 
ſie hat ihre Plane den e a en und id 7 
gegeben. — Die kalten Nordwinde halten 90 immer an, 
und der Regen, der unſern Feldern fo äußerſt 955 Days, wird 
auf Befehl des Papſtes vom Himmel in allen Kirchen erfleht. 


Sch weilz. 


Genf, vom 29. März. Der Senat von Chambery hat 
auf die Anklage des öffentlichen Anklägers hin den 22. März 
General Romarino nebſt dreizehn andere in Savoyen Do⸗ 
mizilirten als Theilnehmer am Verſuche einer Inſurrektion in 
Savoyen, in Kontumaz verurtheilt; des Verbrechens beleidig⸗ 
ter Majeſtät ſchuldig erklärt, ſollen dieſelben, den Strang um 
den Hals, auf den Richtplatz geführt und gehängt werden; 


außer dem wird eine Strafe von 50,000 Livr., der Erſatz des 


Geraubten, und die Bezahlung der Gerichtskoſten über ſie 


verhängt. 2 
Bern, vom 30. März. Der Stadtpolizeidirektor Watt 


f erklärt am 27. März in der „allgem. Schweizerzeitung“, es 


ſey falſch, daß in Bern wenigſtens bedeutende Pulverauffäufe 
ſtattgefunden hätten, denn weder die Pulververwaltung noch 
deren beſtellte Verkäufer wollten davon wiſſen; an Fremde 
ſeyen keine Verkäufe gemacht worden. 5 


. 2 
Breslau, vom 10. April. Nr. 98 der Staats⸗Zeitung 
(Dienſtag den 8. April) iſt heut ausgeblieben. 


Danzig, vom 27. März. Capitain W. von dem unter⸗ 

gegangenen Schiffe: der Onkel (J. vorgeſtr. Ztg.) war ein 

ebildeter junger Mann und dabei ein tüchtiger Seefahrer, der 
fänen Militärdienſt als Unteroffizier bei den 10 abge⸗ 
macht hatte. Merkwürdig iſt es, daß ſich feiner letzten Ab⸗ 
reiſe aus Danzig Schwierigkeiten in den Weg ſtellten, indem 
er noch zur Landwehr gehörte und man ihn zu den Uebungen 
haben wollte; nur mit Mühe gelang es feinem Rheder, ihn 
davon los zu machen. Noch merkwürdiger dürfte es 1 0 ſeyn, 
daß feine Frau, mit welcher er erſt wenige Jahre verheirathet 
war, eine Ahnung von ſeinem Unglück gehabt zu haben ſcheint. 
Vorige Woche nämlich, noch ehe man von dem Unglück etwas 
weiß, erſcheint die Schwiegermutter des W. auf dem Comtoir 
des Rheders, und fragt, ob nicht Nachricht von dem Schiffe: 
der Onkel, eingelaufen; ſie wiſſe, fährt ſie fort, gar nicht, 
was fie mit ihrer Tochter anfangen folle, die ganze lange Zeit, 
daß der Mann in See ſey, wäre fie ruhig geweſen; dor ein 
Paar Nächten habe fie aber ihren Mann im Traum geſehen, 
wie er in der See e en und von ihr Abſchied genom⸗ 
men habe, und ſeitdem bleibe fe in einem Weinen und behaupte, 
ſie werde ihren Mann nie mehr wieder ſehen. Und wenige 
Tage darauf traf die Nachricht von der bei Jütland angeſchwom⸗ 
menen Planke ein. — In Neuſtadt befindet ſich jetzt, aus 
dem Dorfe Oslanin ins dortige Lazareth gebracht, eine arme 
Waiſe, ein Mädchen von beinahe 12 Jahren, deſſen Körper vom 
Halſe bis zu den Füßen die gewöhnliche Menſchengeſtalt beſitzt, 
deſſen Kopf aber der eines Kalbes iſt und zur Hälfte aber auch 
dem Kopf eines Schweines ähnlich kommen ſoll. Die Eltern 
dieſer Mißgeburt hatten dieſelbe, aus unrichtiger Scham oder 
andern mit der Vernunft nicht übereinftimmenden Gründen, den 
Augen der neugierigen Welt verborgen gehalten. Nach dem 
nun erfolgten Tode der Eltern wurde dieſe Grauen und Mit⸗ 
leid erregende Mißgeſtalt entdeckt. 


London. (Privatmitth. d. Spen. Berl. Its) Wir haben 
ſeit a ee, Männer 5 die Ihnen nicht unbe⸗ 
kannt waren, unſerp Deutfchen Landsmann Ackermann 
und den, he gewiß durch feine Schriften über Shakeſpeare 

Esuten, Hrn. Douce. Nur vor wenigen Monaten 
atte er eine vollftändige Herausgabe des Holbeinfchen Tod⸗ 
tentanzes veranſtaltet. ) 


Neuerdings erzählt man ſich wieder von dem Kaifer von 
Defterreich etwas ächt Menſchliches und ächt Kaiſerliches. 
Ein Militair nämlich, an deſſen Tiſche ſich eine ziemliche 
Schaar von Kindern ſatt eſſen, wozu die Penſion aber nicht 
ausreichen wollte, bat neulich den väterlichen Monarchen um 
eine Unterſtützung und wurde mit der Weiſung entlaſſen, ſich 
nach einigen Tagen im Kaiferlichen Kabinette zu melden. 
Noch an demſelben Tage gelangte feine Bittſchrift an die Kai⸗ 
ſerliche Kaſſe, nachdem der Kaiſer auf die Rückſeite geſchrieben 
hatte: „Dem Bittſteller 5000 Gulden zu 1 Der 
Kaffirer ftutzte, und beſah die Zahlen drei dis vier Mal, wollte 
jedoch feinen Augen nicht trauen, da der Kaiſer in dergleichen 

ällen nie mehr als 500 Gulden angewieſen hatte und begab 
ich mit der Anweiſung zum Kabinetsdirektor, der gleichfa lis 
ſtutzte und endlich mit der 1 zu dem Monarchen ging. 

ieſer beſah dieſelbe und ſagte dann lächelnd: „Da iſt mir 
eine Nulle an viel ausgekommen; weil's aber ſchon einmal ge: 
ſchrieben iſt, ſo ſoll's auch gefchrieben bleiben. Bezahlen Sie 
dem Manne gleich 500 Gulden und die übrigen 4500 legen 
Sie fruchtbringend für ſeine Kinder an.“ 


Die Times bringen die Neuigkeit, daß Se. Maj. ber Kai⸗ 
ſer von Oeſterreich dieſes Frühjahr nach Italien gehen und ſich 
wechſelsweiſe in Mailand und Venedig aufhalten, im Juli 
aber ſeine Rückreiſe antreten und ſich in das Bad von Heil⸗ 
quellen ()) begeben wird. 


) Der Verluſt des wackern Ackermann, an dem die Deutſchen, 
die nach London kamen, einen immer bereitwilligen, wohlwol⸗ 
lenden Beſchützer und Freund fanden, muß Allen, die ihn, wie 
ich ſelbſt, genauer gekannt und oft geſehen haben, von Herzen 
nahe gehen. Er muß ein hohes Alter erreicht haben. Herr 
Douce bekleidete früher die Stelle eines Aufſethers der Hauds 
ſchriften im Britiſchen Muſeum, und behauptete durch ſeine 
umfaſſende Kenntniß der alten Engliſchen Literatur, eine ſehr 
ehrenwerthe Stelle in der Eogl. gelehrten Welt. Er war ein 
eben fo anſpruchsloſer, ale, ausgezeichneter Mann. 

Red. d. Spen, Berl. Ztg. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag, den 11. April: Fra Diavolo, oder: Das Gaſt⸗ 
haus von Terracina. Oper in 3 Aufzügen, Muſik 
von Auber. 

Sonnabend, den 12. April, zum 15ten Male: Der Tem: 
pler und die Jüdin. Große romantiſche Oper in 
3 Aufzügen, von A. Wohlbrück. In Muſik geſetzt 
von H. Marſchner. 1 8 8 

Sonntag, den 13. April, neu einſtudirt: Pfeffer⸗Röſel, 
oder: Die Frankfurter Meſſe im Jahre 1297. Roman⸗ 
tiſches Schauſpiel in 5 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 

—— nn nn. 
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Dankſagung. 5 
Indem wir allen denjenigen, welche durch milde Beiträge 
uns in den Stand geſetzt haben, den hieſigen Armen in dem 
nun verfloſſenen Winter eine Unterſtützung mit Brennholz 
in natura oder mit Gelde zu deſſen Anſchaffung zu gewähren, 
hiermit öffentlich den verbindlichſten Dank abſtatten, geben 
wir zugleich folgende Ueberſicht des zu gedachtem Zweck Em⸗ 
pfangenen und Verwendeten. 
Wir erhielten: 
1) Aus der Königl. Regierungs⸗ 
aupt⸗Caſſe 175 Rtlr. 

2) An Zinſen von Kapftalien 
und Stiftungen 464 — 5 Pf. 
3) An milden Beiträgen . . 1900 — 28 Sgr. 9 — 
4) Anextraordinairen Beſträgen 1 — 
5) 2 Klaftern Holz in natura = 


zuſammen 2540 Rtlr. 29 Sgr. 2 Pf. 
Es wurden verwendet: 

1) Zu Unterſtützungen mit baa⸗ a 
rem Gelde . 227 Rtlr. 11 Sgr. 11 Pf. 

2) Zur Anſchaffung von 505 
Klaftern Holz.. . 2058 16 3 — 
3) Zur Anſchaffung von 100 
Schock Gebund holz 
4) Obige in natura geſchenkte 
2 Nlafternn 
5) Für das Aufladen und An⸗ 
fahren des Klafter- und 
Gebundholzes . 2 


— 2 — 


2K — 2 — 


— du 


225 


2 — 2 — 2 — 


8 


11 — 
uſammen 26 N x 
Pl e 85 PM 
welche aus unferer Caſſe zugefchoffen worden find. 
Breslau, den 22. März 1834. 
Die Armen⸗Direktion. 


F Berbindungs » Anzeige 
Die am Sten d. M. vollzogene eheliche Verbindung zeigt 
Verwandten und Freunden hiermit geh ergebenſt an: 
Kaufmann Geißler, aus Naumburg 


am Queis, 
Emilie Geißler geb. Stroh. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am sten d. M., Mittags um halb 1 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau, geb. Stachel⸗ 


roth, von einem geſunden Sohne, beehre ich mich, Verwand⸗ 


ten und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Muſchlitz, den 7. April 1834. 
Seidel, Oberamtmann. 


Todes ⸗Anzeige. 

Geſtern Abend um / auf ? Uhr entſchlief fanft zu einem 
beſſern Leben mein einziges Söhnchen, in dem zarten Alter 
von 4 Monaten und 25 Tagen: dieſes zeigt Freunden und 
Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Breslau, den 10. April 1834. 
A. Mangelsdorff, 
Hofzahnarzt. 


Mit einer Beilage. 


a. 


Beilage zu . 84 der Breslauer Zeitung, 


Freitag den 11. April 1884. 


To des ⸗ Anzeige. 

Am Sten dieſes Monats flarb hieſelöſt am Nerven fieber 
und Nervenſchlage, in einem Alter von 36 Jahren, unſer 
gelebter Bruder und Neffe Georg Bock, Lieutenant 
a. D. und Gutsbeſitzer. Wie ſchmerzlich uns dieſer neue Ver⸗ 
luft trifft, da wir noch den am hten v. M. erfolgten Tod des 
züngern Bruders Carl tief betrauern, mögen theilnehmende 
ee und Bekannte beurtheilen, denen dieſe Anzeige ger 

Georgendorf bei Steinau a. d. O., den 8. April 1834. 

Friedr. Bock, Königl. penf. Oberförfter, als Onkel. 


anny Krickend, geb. Bock, 
Laute Dee e Bock, | als Schweſtern. 


Von dem beliebten - = 
Pfennig » Magazin 
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deſſen Auflage bereits 60,000 Er. ſtark geworden, find voll⸗ 

ftändige Exemplare wieder vorräthig bei . 
Aug. Schulz u. Comp. in Breslau, 


Eugen Baron in Oppeln. 


Index XXXI. des Antiquar Ernſt, enthält über 
400 Bände Silesiaca, ſowohl Bücher als Manuſcripte, wird 
ee verabfolgt: Kupferſchmiede⸗Straße in der goldenen 

ranate Nr. 37. 


f 0ER WETTER DEN 
Thierſchau und Pferderennen in Mecklenburg. 
— Rennbahn Güſtrow. 8 
Die von dem Mecklenburgiſchen patriotiſchen Verein für 
Ackerbau und Induſtrie zur freiefien Concurrenz angeordnete 
Thierſchau, Auction edler Pferde und damit in Verbindung 
eltern Pferderennen, werden auch in dieſem Jahre in 
en Tagen 
„als Som Mittwoch den 21ſten bis Sonnabend 
den 24ſten Mat incl.“ . 
abgehalten werden. ; 
Das Nähere enthalten die Mecklenburg⸗Schwerinſchen 
Anzeigen und die Programme. Anmeldungen werden vor dem 
10. Mai unter Adreſſe des Herrn Ritter⸗Amts⸗Sectetair von 
Dadelſen in Güſlrow gemacht. 
Güſtrow, den 10. März 1834. 
Haupt- Directſon des Mecklenburgiſchen patrlollſchen Vereins 
8 r Ackerbau und Induſtrie. 
berſt Graf von der Oſten⸗Sacken. 


Auktion 
Am 15ten d. M. Vorm von 9 Uhr und 
(te in St. een d ge Ofeftn, a 
Y3 7 € un U 63 
u öffentlich verſteigert — 5 5 e 
reblau, den 8. April 1834. 


annig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. ER 
Am 2tſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
u. d. f. 127 ſollen in dem Hauſe Nr. 4 Hummerei, die zum 
es 


Nachlaſſe des Kaufmann Guftav Schulze gehörigen Waa⸗ 
st, dee in Röthe, Cyder, Eſſig, Vitriölöl, Tabak und 
6 eiſernen Müblwellen, und dann die Handlungs-Utenfilien, 
öffentlich verſteigert werden. 


Breslau, den 10. April 1834. a 
® ; nn g, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Der Königliche General⸗Pächter des Charité⸗Amts Prie⸗ 
om, Herr v. Schönermarck, Beſitzer der Prleborner 
Waffer⸗Mehl⸗Mü le, beabſichtiget, dem Hauptgebäude gegen: 
über, nämlich auf der andern Seite des Mühlgrabens, eine 
Brettſchneide⸗Mühle mit einem Waſſerrade, welches aus dem 
egenwärtigen Freigerinne betrieben werden fol, zu erbauen, 
& werden „aher hierdurch alle diejenigen, welche in Gemäß: 
heit des Edikts vom 28. Oktober 1810 ein gegründetes desfall⸗ 
ſiges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch ya 
fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt h wi 
anzuzeigen, widrigenfalls die hohe Genehmigung zu dleſer An 
lage nachgeſucht werden wird. 
Strehlen, den 4. April 1834. 
Königlich Preuß. Landraths⸗Amt. 
v. Lemke. 


ö Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators Juſtiz⸗Commiſſarii Herr⸗ 
mann hierſelbſt, wird der geweſene hieſige Inwohner Sigie- 
mund Ziemitzky, welcher ſich im Monat Februar 1817 von 
hier entfernt, und ſeitdem feine Nachricht von ſich gegeben hat, 
fo wie feine etwa noch außer den bereits bekannten vorhan⸗ 
denen Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich vor, oder ſpäͤ⸗ 
teſtens in dem auf den 19. December c, Vormittags 
10 Uhr angeſetzten Termine vor dem ernannten Deputirten 
Herr Juſtis⸗Rath Müller perſönlich, oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, um die weitere Anweiſung, im Falle des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß derſelbe für todt erklärt, und fein 
Vermögen ſeinen ſich gemeldet habenden Verwandten, nach 
vorgäng ger Legitimation zuge pochen werden wird. 

Brieg, den 18. Februar 1834, . 

Königliches Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Anzeige. 

Da böſe Menſchen meine mi en Kunden dadurch abe 
halten wollen, indem fie geäußert, daß ich mein Geſchaft eines 
Neben ven dienſtes wegen, nicht mehr wie früher betriebe; fo 
bitte ich alle meine geehrten Kunden, dieſer Berläumbdung kein 
Gehör zu geben, ſoͤndern mich nach wie vor mit Ihren güti⸗ 
a ie zu 2 

els, den 9. Apri 4 
. 5 Carl Kellner, Uhrmacher, 
Ring⸗ und Luiſenſtraßen⸗Ecke Nr. 25% 
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Einer löblichen Gemeinde des moſalſchen Glaubens ma⸗ 
ir hiermit tmäßig bekannt, daß vom heutigen 3 
ee g Nach gut der Neuen Weltgaſſe 
a * 


ird: fl aare, reelle Bedienung 
Nr. 40, verkauft wird preſfe wird beſtmöglich geforgt wer⸗ 


und möglich er um zahlreichen Zuſpruch: 
den Zreslau, den 10. April 1834. 
Das Geißler Fleiſcher⸗Mittel. 


Auctions Anzeige. 8 
Wegen Verſetzung des Königl. Obriſt⸗ 
lieutenants Herrn v. Heyduck 

nach n in Preußen ſollen wir ſämmtliches 


Mobiliar, beſtehend in verſchiedenen Secretairs, Sopha's, 
Stühlen, Trimeaux, Schreibtiſchen, Schränken, Glas⸗ und 


Büchet⸗Spinden, Servanten, Repoſitorien, Bettſtellen, Ku⸗ 


pferſtichen, Porzelan, Gläſern, Kupfergeſchirr und verſchie⸗ 
denes Hausgeräth ꝛc. ꝛc., gegen gleich baare Bezahlung öf⸗ 
fentlich verſteigern. Wir haben dazu einen Termin 
auf Montag den 14. April, Vormittags von 9', 
Uhr an, in der Wohnung des Königl. Obriſtlieutenant 
Herrn v. Heyduck, Schweidnitzer Vorſſadt, Gartenſtraße 
Nr. 22, im Haufe des Commerzienraths Herrn Löſch, eine 
Treppe hoch, anberaumt, und laden Kaufluſtige hrerzu erge⸗ 
benſt ein. Breslau, den 7. April 1834. 5 
Anfrage⸗ und Adreß-Büreau, - 
altes Rathhaus. 


N. S. Zugleich empfehlen wir uns zur Uebernahme. 
von Taxattionen und Auctions⸗Abhaltungen, 
wozu wir höhern Orts beſonders vereidet ſind, 
und N ein hochverehrtes Publikum, daß wir 
jede Art von Gegenſtänden, ſowohl hierorts als. 
auch auswärts, fortwährend zur öffentlichen 
Verſteigerung, zu den geſetzmäßigen und billig⸗ 
ſten Bedingungen übernehmen. 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, 


im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


N e eee eee dee 
e3> Beſter Militair⸗Luftlack. es * 
Bee der nun zu erwartenden ſchönen Witterung und & 
bevorſtehenden Paradenzeit, mache ich meinen hieſigen ? 
als auswärtigen Abnehmern dieſes erp obten Lackes die ö 
vergebene Anzeige, das ich ſelbigen in dieſem Jahre in 3 
noch beſſerer Qualität, und zu billigerem Prriſe vor⸗ 
räthig habe. 
Breslau, den 11. April 1834. 
2 E. Fried 
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4 Altbüßer⸗Straße Nr. 52, im rothen Stern. 
Fr 
— — ò———— U U õꝗ§ ¹%V Ww] 0 09.f 


Eine Wirthſchafterin, welche allen weiblichen und häus⸗ 
lichen Geſchäften und dem Kochen vorſtehen und zugleich die 
Anfficht über Viehwirthſchaft führen kann, melde ſich auf der 
Büttner ⸗Straße Nr. 28 par terre im Hofe. 


* Ber Bee 


RE DEREN ET I 
Zu gründlichem Unterricht auf der Guitarre empfiehlt 


ſich ein Lehrer: Graben Nr. 11 zwei Stiegen hoch. 


n Dato 


Erklärung. ; 

Die Parfumerie⸗Haupt⸗Niederlage des A. Brichta aus 
Paris, in Breslau Nr. 3 Hintermarkt, verkauft in der That 
das ächte Eau de Cologne, die 6 großen oder 12 kleinen Fla⸗ 
ſchen pro 2 Rtlr., das doppelte 2½ Rtlr., um dem Miß⸗ 
brauche einigermaßen zu ſteuern. Bonne Eau à 1 Rtlr. 

Sgr. Baume de la mecque gegen Zahnweh A 1 Rtlr. 
2½ Sgr, ſo wie jede Art Seifen, Odeurs, Pomaden und 
Zahnpulver in hinlänglich bekannter Güte. 
CCP 
3 Geraͤucherte Wurſt⸗ und Fleiſch⸗ 8 

Waaren. 
888590009080092000999839882000O 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich meine ſtets 
frifchen und ſchmackhaften Vorräthe von: Schinken, 
roh und gekocht, Speck, Cervelat⸗Wurſt, fein und mit⸗ 
tel, Trüffel⸗, Leber⸗, Zungen», Brat⸗, Preß⸗ ıc. 
Wurſt, geräucherte Schweine: und Rinds⸗Zungen; 
vorzüglich gute Sülze in verſchiedenen Formen, Saugis⸗ 
chen und dergl. mehr, zu den billigſten Preiſen. 

Die ſchon acht Jahre hleſelbſt 
beſtehende 
Hauptniederlage der Berliner Wurſt 
und geraͤucherten Fleiſch-Waaren von 
Johann Leſchinsky, 
Schmiedebrüde Nr. 16. 


8 Charlottenbrunn. 
Der Dichter Eduard Meiſter hat das Ste Baͤnd⸗ 
chen ſeiner Gedichte, bet.: i 
Erzeugniſſe in den Mußeſtunden, 
Potsdam 1833, 
dem Brunnen⸗ und Badeorte Charlottenbrunn ge⸗ 
ſchenkt, um es zum Beſten der Verſchoͤnerung des 
Orts und ſeiner Armen zu verkaufen. Herr Buch⸗ 
handler Ferdinand Hirt in Breslau (Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 30) hat die Gefaͤlligkeit gehabt, den Ver: 
kauf zu übernehmen, 
Das Exemplar koſtet geh. 10% Sgr. 
Möchte der gute Zweck recht Viele veranlaſſen, 
das Baͤndchen zu kaufen, damit die Abſicht des edlen 
Gebers erfüllt werde. N 
J ewilxen bei Trebnitz iſt di i ; 
ee efelde iſt 9 . 8 en = 
ener Sommer: Wohnung eingerichtet ; ſie beſteht in 2 Gebäu⸗ 
deu, wobei ein Obfigarten, eine Wieſe und 9 Scheffel Aus⸗ 


ſagt tragbarer Boden. Daß Nähere iſt daſelbſt zu erfragen, 
wie auch in Breslau Hummerei Nr. 46 par terre rechts. 


Der Beamten ⸗Poſten iſt bereits vergeben. 


Wirthſchafts⸗Amt Muſchlitz. Seidel. 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum beehre 
ich mich hierdurch gehorſamſt anzuzeigen, daß ich eine neue 
Mode Schnitt⸗Waaren⸗ und Tuchhandlung 
in dem ehemaligen ene Manbelmerfchen Lokal (Ring 
Nr. 1 und Nikolaiſtraßen⸗Ecke) unter der Firma 

ö Birkenfeld und Comp. 


etablire und dieſelbe Ende d. M. nach meiner Rückkehr von ter 


Leipziger Meſſe, eröffnen werde. 


as Nähere werde ich mir erlauben zur Zeit einem hochge 


ehrten Publikum m 

N Brebtau, den 8 mg 

Bere E. Birkenfeld. 
Anzeige fuͤr Damen. 

Mein Aufenthalt, ſo wie auch der auffallend billige 
Verkauf aller Sorten engl. Naͤhnadeln ꝛc. ꝛc. dauert 
nur noch bis zum 16ten dieſes Monats. 

F. Broſy aus Aachen, 
im Gaſthof zum deutſchen Hauſe, in der 
Albrechts⸗Straße. 


Wohnungs» Anzeige. 

Auf der Friedrich Wilhelm⸗Straße im Hauſe Nr. 71 zum 
goldnen Schwerdt benannt, iſt term. Johanni d. J. eine freund⸗ 
liche Wohnung in der 1ſten Etage, beſtehend in 5 Stuben, 1 Alto» 
ve, 1 Küche, 2 Kellern, 2 Boden, 1 Pferdeſtall auf 4 Pferde, 
ein r Wagen⸗Remiſe, 1 Hin: und Strotbocen und in Theil 
tes Gartens neoſt Sommerhaus zu vermiethen. Das Lokal, 
wenn es gewünſcht wird, kann zu jeder Zeit durch Unterzeich⸗ 


reten angewieſen und die nähern Bedingungen bei demſelben 
eingeholt werden. 


Breslau, den 10. April 1034. 


3.3 Abminiftaior N ee wohnhaft am 
Platze an der Königsbr üce Rr. 1. 


Einladung. 

Ich erlaube mir einem werthen Hublieum bekannt zu 
machen, daß ich das Coffee⸗Haus vor dem Sand⸗Thore, Bri⸗ 
gittenthal genannt, übernommen habe, und Sonntag den 
13. April die Einweihung halte; für billige Speiſen, gute 
Getränke, prompte Bedienung werde ich beſtens ſorgen. 

Franz Vogdt, Coffetier. 


; 4 755 Schmelzeiſen 
auft jederzeit in greßen und kleinen Parthi zoͤhter 
Preiſe: die Eiſenbandlung Beeren S Nr. 956 e 


* — 
x x Tadak⸗Offerte. „* 
lac ard Sentungen: von looſen Rauchtabaken, vorzüglich 
b c P und, ethik und ene Car, 8Sgr., ec 
b fene empfiehlt zur gütigen Beachtung 


Carl Buffe 
Reuſche-Straße Nr. 8, in blauen Stern. 
Riemerzeile Nr. 20 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 2 Stu⸗ 


ben, 1 Alkove, Küche, Speiſekam ell 
Termin Johanni zu vermiethen. R 
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300 Mutter-Schaafe und 50 zwei uub breijährige Sprun 
Stähre, aus ſächſiſchen Heerden abſtammend, wolleich, fia 
von allen erblichen Krankheiten, ſtehen auf den Groß: Peters 
witzer Gütern, eine Meile von Trachenberg und Prausnitz, 
und / Meile von Stroppen zu angemeſſenen Preiſen zu ver⸗ 


Das Wirthſchafts⸗Amt zu Groß ⸗Peterwitz. 


kaufen. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein junger, unverheiratheter und militairfreier Oekonom 
ſucht ein Unterfommen als Amtmann. Derſelbe ift mit fehr 
empfehlenden Zeugniſſen verſehen, hat ſich durch ſechs Jahre 
auf einer, im ausgezeichnet guten Renomse ſtehenden Deko⸗ 
nomie ausgebildet und als Wirthſchafts⸗Schreiber conditionirt, 
verwaltet gegenwärtig bereits zwei Jahre ein anderes Gut und 
kommt, nur Verkaufs wegen, zukünftige Johanni außer A 
tioität. Das Nähere iſt zu erfahren beim Wollmäkler Herrn 
L. Holſchau, Blücherplatz Nr. 1 in Breslau. 


„TTT... Br a a ee 
Es ift in meinem Verkaufs⸗Gewölbe, Ring Nr. 35, vor 
längerer Zeit ein Pulverbo n zurückgeblieben, welches der ſich 
legitimirende Eigenthümer daſelbſt r 
; eiſig. 


Friſchen fetren geraͤucherten Lachs, 
marinirten Lachs, Bricken, fließenden Caviar, Brat⸗Hee⸗ 
ringe und mar. Heeringe, Pfeffergurken, Kräuter⸗Anchovls 
und Sardellen, empfiehlt: : 

Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Hauſe. 


Frischen fetten geräucherten Silber-Lachs 
erhielt mit gestriger Post und offerirt: 
8 Friedrich Walter, 

Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Zu verpachten 
iſt ein dem Schweidnitzer Thore nahe gelegener Waͤſche⸗Ab⸗ 
trockenplatz, welcher von Rauch und Staub frei, und alles 
was dazu erforderlich, iſt preiswürdig zu verpachten. Nähe 
res bei Raithel, Reuſcheſtraße Nr. 5. 


Ganz vorzüglich ſchöne neue Federbetten ſind zu haben: 
Nicolaiſtraße Nr. 23 über dem Kinderhospital, par terre. 


Reife: Gelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 
Raſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Carlsſtraße Nr. 17 im Haufe des Kaufmann Eckardt find 
ein auch zwei Zimmer für einen einzelnen Herrn zu ver⸗ 
miethen. 

Das Nähere gegenüber im Gewölbe bei L. M. Caſſirer sen. 
zu erfahren. 8 


r... ͤ .. ̃ ——. u En 

Dieſe Johanni wird die Milch⸗Pacht in Gohlau, zwei 
Meilen von Breslau, offen. Pachtluſtige können ſich beim 
Wirthſchaftsamt melden. 


BR 10 1313101 1 10-10 191010825 10 98100 080 
8 Ber re EP: empfehle ich pr. . 
m 
2 


2½ Sgr. „E. Linkenheil, 

25 Schweidnitzer Straße Nr. 36. 
3:96 19 109 109108 108 10110 00 19109169 10 10 1918 19 10 10 100164 10% OHOHOR 
Friſchen geraͤucherten Silber - Lach 
empfing wieber mit gefriger Poll: 


arl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Aus freier Hand zu verkaufen. 

Eine in Groß⸗Weigelsdorf bei Hundsſeld, Oelsner Kreis 
ſes, 1½ Meile von Breslau gelegene Freiſtelle, wozu nebſt 
Wohnhaus, Scheune, Stallung und Garten 24 Morgen Feld⸗ 
Acker und 5 Morgen Wiefen Land gehören, ſoll Verände⸗ 
rungshalber verkauft werden. Das Nähere, wie der Kaufpreis, 
iſt beim Unterzeichneten als Bevollmächtigten zu erfahren. 

Friedrich Kunze, in Groß⸗Weigelsdorf Nr. 70. 


Billig zu verkaufen 8 
eine noch ganz brauchbare Kelter⸗Büte nebſt eiſernen Ketten, 
ß 2 ein paar Tauſend Stück Hohlwerke. Biſchof Straße 
r. 3. 


— 


Zu vermiethen. 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 3 iſt der erſte Stock von 4 Stuben, 


2 Kabinets ꝛc. Term. Joh. zu vermiethen. Näheres im 
Gewölbe. 2 . 5 e 


Ein zu bewohnendes Gartenhaus nebſt einigen Garten⸗ 
5 1 Ma zu vermiethen vor dem Sandthore, Stern: 
aſſe Nr. N 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 
Alkove und Küche, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen in 
Brigittenthal Nr. 6, kleine Scheitniger Straße. 


Zu vermiethen 


und Johanni zu beziehen iſt Nicolai⸗Thor, Fiſchergaſſe Nr. 13 
eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche 55 Zubehör. 


Eine angenehme Stube für einen Herren oder Dame mit 
oder ohne Meubles iſt bald oder zu Johanni zu vermiethen, 
vor dem Sand⸗Thor auf der Hinterbleiche Nr. 4, hinter 
der Claren⸗Mühle. f 
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Wohnungs - Anzeige. 

In Nr. 24 am Neumarkte (Mittagsſeſte), iſt der 2te Sto 
von 2 Stuben, 2 Alkoven und Zubehör, von Johannl d. J. 
ab zu vermiethen, Näheres in Nr. 20, Ohlauer⸗Straße, im 
Aten Stock. 


Zu vermiethen. 
Auf der Odergaſſe Nr. 1 iſt eine Wohnung von Stube, 
4 Stubenkammer, Kuchel, Bodenkammer und Keller zu ver⸗ 
miethen, und gleich oder zu Johanni zu beziehen. Auskunft 
beim Kaufmann Kny. 


Eine gut gelegene Wohnung, Stube und Alkove, frei 
legen, Hanka, für einen Laklrer, iſt Johanni zu 3 — 
vor dem Sondthore auf der Hinterbleiche Nr. 4, hinter der 
Claren⸗Mühle. 


Weidenſtraße Nr. 33 iſt der erſte Stock 
ſtehend in 4 Stuben; auch find ein Paar ſte 
verkaufen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


u vermiethen, bes 


Angekommene Fremde. 


Getreide ⸗ Preiſe. 


Breslau, den 10. April 1834. 


Höchſter. Mittlerer Riedrigfter. 
Waizen: 1 Ktlr. 6 Sgr. — Pf. 1RMe 3 Sgr. 6 Pf. 1 Atlr. 1 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Rtir. 28 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 26 Sgr. 3 Pf. — Atlr. 24 Sgr. — 1 
Geriie: — tie. 20 Sgr. 6 Pf. — Ati. — Sgr. — Pf. — Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ktlr. 16 Sgr. 6 Pf. — Kilr. 16 Sgr. 3 Pf. — Atlr. 16 Sgr. — Pf. 


* 


nerne Ausgüße zu 


